
Bewertung der Schülerinnen und Schüler der 

Mittelschule 

 
Allgemeine Merkmale 

 
Die Pflichtschule nimmt Kinder der ganzen Begabungsbreite eines Jahrgangs auf und muss 

daher als Lernwelt für alle Kinder so gestaltet werden, dass sich alle Schülerinnen und Schüler 

in ihr wohl fühlen und zugleich – trotz ihrer Verschiedenheit – die ihren Möglichkeiten 

entsprechenden Lern- und Entwicklungschancen erhalten. Die zentrale Leitidee unserer 

Bewertung ist demzufolge die individuelle Förderung eines jeden einzelnen Schülers/einer 

jeden einzelnen Schülerin unter Berücksichtigung der persönlichen Voraussetzungen.   

Ausgehend von dieser zentralen Leitidee achten wir bei unseren Beobachtungen und 

Bewertungen darauf, dass wir  

➢ kompetenzorientiert wahrnehmen: die Produkte der Kinder werden auf verschiedene 

Weise Wert geschätzt. Lehrerinnen und Lehrer richten ihre Beobachtungen darauf, was das 

einzelne Kind kann und welche Aufgaben oder Lösungswege es wählt. 

➢ zieltransparent herausfordern: im Dialog mit den Kindern werden Aufgaben, Zielsetzungen 

und Beurteilungskriterien transparent. Kinder müssen – natürlich auf altersabhängig 

unterschiedlichem Reflexionsniveau – zunehmend Klarheit darüber gewinnen können, was sie 

aus welchem Grund, auf welchen Wegen und mit welchen Hilfen lernen.  

➢ differenziert feststellen: individuelle Kompetenzen und Defizite sollen kontinuierlich und 

differenziert festgestellt werden. Hierbei sind nicht allein korrekte Ergebnisse, sondern auch 

Lösungsprozesse maßgebend. Flexible Zeitvorgaben bei Leistungsfeststellungen unterstützen 

das Kind dabei, seine Kompetenzen zu zeigen. Bei manchen Inhalten allerdings ist das 

Einhalten von Zeitbeschränkungen Teil der Leistung.   

➢ angemessen beurteilen: prozess- und produktorientierte Leistungsfeststellungen fließen 

gleichwertig in die Beurteilung ein. Gespräche mit Kindern, Unterrichtsbeobachtungen, 

Analysen von schriftlichen Schülerdokumenten sowie differenziert angelegte 

Lernstandskontrollen und informative Aufgaben tragen hierzu bei. So lange wie möglich wird 

die individuelle Bezugsnorm Berücksichtigung finden. Sie wird ergänzt durch die 



anforderungsbezogene Beurteilung, die sich an den inhaltlichen Vorgaben der Lehrpläne 

orientiert.  

➢ lernfördernd rückmelden: Kinder brauchen regelmäßig aussagekräftige, unterstützende 

Rückmeldungen zur persönlichen Lernentwicklung. Schwierigkeiten werden in angemessener 

Form besprochen und mit Anregungen zum zielgerichteten Weiterlernen verbunden. 

Beurteilungsanlässe sollen Kinder anregen, ihre Leistungen wo nötig sinnvoll nachhaltig zu 

verbessern.  

➢ Möglichkeiten zur Selbsteinschätzung/Selbstbeurteilung ermöglichen: Die Beurteilung soll 

die Kinder mittelfristig befähigen ihr Tun, ihre Fähigkeiten und ihre Defizite einzuschätzen und 

so ihr Lernen zunehmend selbst zu steuern.  

Zu den Säulen unserer Bewertung zählen:  

• Spontane Beobachtungen der Lehrperson   

• Produkte und Prozesse   

• Handeln   

• Tests   

• Gespräche und Reflexion   

  

Zuständigkeit für die Bewertung 

Für die Bewertungskonferenzen ist ein „collegium perfectum“ notwendig und zwar in der 

folgenden Zusammensetzung und mit Stimmrecht:   

- den Vorsitz führt die Schulführungskraft (bzw. die stellvertretende Schulführungskraft)   

- Lehrpersonen, welche die Fächer und fächerübergreifenden Lernbereiche 

unterrichten   

- die der Klasse zugewiesenen Inklusionslehrpersonen   

- die der Klasse zugewiesenen Lehrpersonen für Sprachförderung 

- Religionslehrpersonen für jene Schüler:innen, welche den Religionsunterricht 

besuchen  

Ohne Stimmrecht nehmen die Mitarbeiter:innen für Inklusion an den Bewertungssitzungen, 

der von ihnen betreuten Schüler:innen, teil.  



Die Lehrpersonen und externen Fachleute für die der Schule vorbehaltenen Pflichtquote und 

für die Wahlfächer nehmen nicht teil. In diesen Fällen wird ein schriftlicher Bericht im digitalen 

Register und ein Notenvorschlag dem Klassenrat über den/die Lernberater/in des jeweiligen 

Kindes übermittelt, der/die dann die Bewertung der jeweiligen Tätigkeit in der 

Bewertungskonferenz vorschlägt. Bei Bedarf kann der Klassenrat durch die Lehrpersonen der 

Pflichtquote und des Wahlbereichs in beratender Funktion erweitert werden.   

Stimmenthaltungen sind nicht erlaubt.   

Nach Anhörung und eingehender Diskussion stellt der Vorsitzende/die Vorsitzende den Antrag 

auf Nichtversetzung bzw. Versetzung.  

  

Inhalte der Bewertung für die Mittelschule 

Die Bewertung der Schüler:innen umfasst:   

➢ die periodische Bewertung und die Jahresbewertung der Lernerfolge (erreichte Kenntnisse, 

Fähigkeiten und Kompetenzen) in den Fächern, in den fächerübergreifenden Bereichen und 

des Verhaltens.  

Kriterien für die Bewertung des Verhaltens sind:  Erfüllung der Schulplicht, Einhaltung der 

Schulordnung, Bereitschaft zur Zusammenarbeit, respektvolles Verhalten gegenüber allen 

und Schonung der Einrichtung und des Eigentums. 

Die Bewertung ergibt sich aus den Lernprozessen und Leistungen der Schüler:innen in allen 

Fächern, im fächerübergreifenden Lernbereich gesellschaftliche Bildung, in der Pflichtquote 

und im Wahlbereich. Die Lehrpersonen bewerten während des gesamten Schuljahres die 

Lernprozesse und Leistungen der Schüler:innen. Sie stützen sich dabei auf Prüfungen in 

mündlicher, als auch schriftlicher Form, Lernprodukte und schriftlich festgehaltenen 

Beobachtungen.  

Die Bewertung von Prüfungen und Lernprodukten erfolgt in der Mittelschule durch Noten.  

Gegenstand der Bewertung sind auch die Allgemeine Lernentwicklung und das Verhalten der 

Schüler:innen.  

 



Die Allgemeine Lernentwicklung erfolgt anhand von Beobachtungen, die von den 

Lehrpersonen während des Schuljahres oder am Ende des jeweiligen Semesters im Register 

festgehalten werden. Beschrieben werden Fachkompetenz und Methodenkompetenz. Das 

Verhalten wird mit einer Note bewertet. 

Bei Schüler:innen mit einer Funktionsdiagnose, einem klinischen Befund oder anderen 

Gründen für einen IBP (Individuellen Bildungsplan) darf weder im Globalurteil noch sonst in 

irgendeiner Form im Bewertungsbogen ein Hinweis auf besondere Unterrichtsmaßnahmen 

oder differenzierende Bewertungskriterien aufscheinen. 

 

Periodische Bewertung und Jahresbewertung in der Mittelschule 

Bei der periodischen Bewertung und Jahresbewertung werden die Fächer mit einer Note 

bewertet. Die Bewertung des fächerübergreifenden Bereichs gesellschaftliche Bildung fließt 

in die Fächer ein. 

  

Skalierte Bewertung in der Mittelschule 

Die skalierte Bewertung erfolgt in Ziffernnoten und wird einheitlich für die Bewertung der 

Lernerfolge in den Fächern, fächerübergreifenden Bereichen und den Tätigkeiten des 

persönlichen Stundenplans angewandt. Die Ziffernnoten reichen in der Mittelschule von zehn 

bis vier, wobei im Bewertungsbogen die Skala bei „fünf“ endet. Die Bewertungsstufen werden 

wie folgt definiert: 

▪ „zehn“: Der/Die Schüler/in verfügt über ein erweitertes umfangreiches Wissen. Er/Sie ist 

fähig, dieses selbstständig zu verarbeiten und auch auf neue Situationen zu übertragen sowie 

zielführend und problemlösend zu arbeiten. Er/Sie hat ein sicheres Urteilsvermögen auch in 

komplexen Sachverhalten. Arbeitstechniken kann er/sie gewandt und der Situation 

angemessen anwenden. 

▪ „neun“: Der/Die Schüler/in verfügt Großteils über ein erweitertes Wissen. Er/Sie ist fähig, 

dieses weitgehend selbstständig zu verarbeiten und auf neue Situationen zu übertragen sowie 

zielführend und problemlösend zu arbeiten. Er/Sie kann Sachverhalte einschätzen. 

Arbeitstechniken beherrscht er/sie sicher. 



▪ „acht“: Der/Die Schüler/in verfügt über sicheres Basiswissen. Er/Sie ist fähig, dieses auf 

ähnliche Situationen und Sachverhalte zu übertragen. Arbeitstechniken und Fertigkeiten 

beherrscht er/sie. Er/Sie kann einfache Sachverhalte richtig einschätzen und beurteilen. 

▪ „sieben“: Der/Die Schüler/in hat zum Teil Basiswissen erreicht. Er/Sie ist fähig, Gelerntes auf 

gleiche Situationen und Sachverhalte richtig zu übertragen. Arbeitstechniken und Fertigkeiten 

beherrscht er/sie trotz einiger Lücken in ausreichendem Maße. Er/Sie braucht Hilfen, um 

einfache Sachverhalte richtig einschätzen und beurteilen zu können. 

▪ „sechs“: Der/Die Schüler/in kennt einfache Inhalte, hat Basiswissen ansatzweise und 

individuell vorgegebene Lernziele erreicht. Er/Sie kann Gelerntes mit Hilfe auf gleiche 

Situationen übertragen. Arbeitstechniken und Fertigkeiten sind noch nicht gesichert. Er/Sie ist 

nur in geringem Maße fähig, einfache Sachverhalte richtig einzuschätzen. 

▪ „fünf“: Der/die Schüler/in beherrscht das Basiswissen nicht und hat auch die meisten der 

ihm/ihr individuell vorgegebenen Lernziele nicht erreicht. Er/Sie zeigt große Unsicherheiten 

bei der Wiedergabe von Gelerntem. Grundlegende Arbeitstechniken und Fertigkeiten fehlen 

noch teilweise oder ganz. Er/Sie ist nicht fähig, Sachverhalte einzuschätzen. 

▪ „vier“: Der/Die Schüler/in beherrscht einfachste Kenntnisse nicht und hat auch die 

individuellen Lernziele trotz Unterstützung nicht erreicht. Er/Sie gibt Gelerntes auch nicht 

ansatzweise wieder. Grundlegende Arbeitstechniken und Fertigkeiten fehlen ganz. 

Sachverhalte richtig einzuschätzen, gelingt nicht. 

Bewertung der Allgemeinen Lernentwicklung (Übergreifende Kompetenzen)  

An der Mittelschule erfolgt die Bewertung der Allgemeinen Lernentwicklung auf der 

Grundlage einheitlich festgelegter Kriterien. Die Bewertung der Allgemeinen Lernentwicklung 

erfolgt mithilfe eines standardisierten Kompetenzrasters.  

In den Vorkonferenzen werden die gesammelten Beobachtungen und Rückmeldungen der 

Lehrpersonen zusammengeführt. Die endgültige Bewertung wird auf Basis der erhobenen 

Durchschnittswerte und im Rahmen einer kollegialen Abstimmung im Lehrerkollegium 

festgelegt. 

Bewertet werden folgende Kompetenzen: 

• beteiligt sich interessiert am Unterricht 



• gibt Gelerntes richtig wieder 

• begreift Lerninhalte und erkennt einfache Zusammenhänge 

• wendet Gelerntes in ähnlichen Situationen an 

• erledigt Arbeitsaufträge konzentriert 

• arbeitet selbstständig 

• arbeitet zielführend und in der vorgesehenen Zeit 

• erledigt Aufgaben und Aufträge zu Hause zuverlässig und termingerecht 

Die Bewertung erfolgt im digitalen Register mit 1 bis 4 Sternchen, die den Noten 5 bis 10 

entsprechen. 

Sternebewertung Beschreibung Entspricht Note 

**** (4 Stern) vollständig 9-10 

*** (3 Sterne) weitgehend 8 

** (2 Sterne) teilweise 6-7 

* (1 Stern) unzureichend 5 

 

Bewertung des Verhaltens (Selbst- und Sozialkompetenz) 

Das Verhalten wird im Globalurteil mit einer Ziffernnote bewertet (von fünf bis zehn).  Erfolgt 

eine negative Bewertung des Verhaltens, wird der Schüler/die Schülerin nicht versetzt.  

Die Bewertung des Verhaltens bezieht sich auf die Entwicklung und Beobachtungen der 

Schülerinnen und Schüler im Bereich der Selbst- und Sozialkompetenz.  

Für die Bewertung des Verhaltens werden folgende Bewertungsstufen verwendet: 

 

Ziffernnote 
(MS)  

Ausprägung der Kompetenzen  

Zehn (10)  Der Schüler/Die Schülerin nimmt regelmäßig und mit aktivem Einsatz am Unterricht teil. 
Er/Sie hält sich an die vereinbarten Regeln im Unterricht und ebenso bei 
außerschulischen Aktivitäten. Zu den Mitschülern und Mitschülerinnen pflegt er/sie 
einen freundschaftlichen Umgang und arbeitet bereitwillig mit allen zusammen. Er/sie 
begegnet Erwachsenen und Mitschüler:innen sehr respektvoll und korrekt. Mit dem 
Eigentum anderer und der Schule geht er/sie verantwortungsvoll um. 



Neun (9)   Der Schüler/Die Schülerin nimmt regelmäßig und mit Einsatz am Unterricht teil. Er/Sie 
hält sich grundsätzlich an die vereinbarten Regeln im Unterricht und ebenso bei 
außerschulischen Aktivitäten. Zu den Mitschülern und Mitschülerinnen pflegt er/sie 
meistens einen freundschaftlichen Umgang und arbeitet mit allen zusammen. Er/sie 
begegnet Erwachsenen und Mitschüler:innen mit dem nötigen Respekt. Mit dem 
Eigentum anderer und der Schule geht er/sie verantwortungsvoll um. 

Acht (8)  Der Schüler/Die Schülerin nimmt meistens am Unterricht teil. Er/Sie hält sich nicht 
immer an die vereinbarten Regeln, muss öfters ermahnt werden, reagiert aber zumeist 
einsichtig. Zu den Mitschülern und Mitschülerinnen pflegt er/sie normalerweise einen 
korrekten Umgang und arbeitet ihnen zusammen. Er/sie begegnet Erwachsenen und 
Mitschüler:innen mit dem nötigen Respekt, braucht gelegentlich Hilfestellungen, um 
Konfliktsituationen angemessen zu bewältigen. Mit dem Eigentum anderer und der 
Schule geht er/sie teilweise verantwortungsvoll um. 

Sieben (7)    Der Schüler/Die Schülerin nimmt meistens am Unterricht teil. Er/Sie hält sich nicht 
immer an die vereinbarten Regeln und stört den Unterricht und bei 
unterrichtsergänzenden Tätigkeiten. Er/sie muss öfters ermahnt werden, da er/sie häufig 
in Konflikte verwickelt ist. Diese kann er/sie nicht selbstständig lösen und benötigt Hilfe 
seitens der Erwachsenen. Zu einzelnen Mitschülern und Mitschülerinnen pflegt er/sie 
einen korrekten Umgang. Er/sie begegnet Erwachsenen und Mitschüler:innen nicht 
immer mit dem nötigen Respekt. Mit dem Eigentum anderer und der Schule geht er/sie 
nicht immer verantwortungsvoll um. 

Sechs (6)   Der Schüler/Die Schülerin nimmt nicht regelmäßig am Unterricht teil und fehlt teilweise 
unentschuldigt. Er/Sie hält sich selten an die vereinbarten Regeln, stört den Unterricht 
und bei unterrichtsergänzenden Tätigkeiten muss er beständig an die Regeln erinnert 
werden. Er/Sie ist oft in Konflikte verwickelt, zeigt sich selten einsichtig und kann sie nur 
mit Hilfe der Erwachsenen lösen. Er/sie begegnet Erwachsenen und Mitschüler:innen 
selten mit dem nötigen Respekt. Mit dem Eigentum anderer und der Schule geht er/sie 
nicht immer verantwortungsvoll um. Auf Disziplinarmaßnahmen reagiert er/sie nur 
teilweise.   

Fünf (5)  Der Schüler/Die Schülerin nimmt nicht im gesetzlich geforderten Ausmaß am Unterricht 
teil und stört mehrfach das schulische Zusammenleben. Er/Sie fällt durch absichtliche 
und grobe Regelverstöße auf. Anweisungen nimmt er/sie nicht ernst, setzt sich darüber 
hinweg und gefährdet durch dieses Verhalten die Sicherheit der Mitschüler:innen und 
der Lehrpersonen während der schulischen Veranstaltungen inner- und außerhalb des 
Schulhauses.  Verhängte Disziplinarmaßnahmen zeigen keine Wirkung.    

 

Bewertet werden folgende Kompetenzen: 

• Erfüllt die Schulpflicht, nimmt regelmäßig und mit Einsatz am Unterricht teil 

• Hält sich an die vereinbarten Regeln (Schul-, Klassenordnung, im Pausenhof usw.) 

• Arbeitet mit allen bereitwillig zusammen 

• Respektiert die Mitschüler:innen und die Erwachsenen 



• Respektiert das Eigentum der Schule und das Eigentum anderer 

Alle Kompetenzen werden am Ende des 1. Semesters und am Ende des Schuljahres mit einer 

einzigen Note bewertet. Die Festlegung der Endnote erfolgt per Abstimmung in den 

Bewertungssitzungen. Die Lehrpersonen dokumentieren allfällige Beobachtungen bezüglich 

des Verhaltens der Schüler:innen im digitalen Register. Sie bewerten das Verhalten 

mindestens einmal im Semester, spätestens am Ende des Semesters vor den 

Notenkonferenzen. 

Die Bewertung erfolgt im digitalen Register mit 1 bis 6 Sternchen, die den Noten 5 bis 10 

entsprechen.  Dieser Teil ist weder für Schüler noch Eltern sichtbar, sondern nur für die 

Lehrpersonen als Instrument der Entscheidungsfindung im Register hinterlegt. 

 

Sternebewertung Beschreibung/Note 

****** (sechs Sterne) entsprechen der obigen Beschreibung für 10  

***** (fünf Sterne) entsprechen der obigen Beschreibung für 9  

**** (vier Sterne) entsprechen der obigen Beschreibung für 8  

*** (drei Sterne) entsprechen der obigen Beschreibung für 7 

** (zwei Sterne) entsprechen der obigen Beschreibung für 6 

* (ein Stern) entspricht der obigen Beschreibung für 5 

   

Die Festlegung der Verhaltensnote erfolgt bei den Bewertungssitzungen auf Vorschlag der 

Klassenlehrperson. Die Umwandlung der Ausgangsnote aufgrund der kollegialen Bewertung 

anhand von Sternen entspricht selten ganzen Noten. Daher entscheidet der Klassenrat unter 

Berücksichtigung folgender Aspekte über eine Anhebung oder Herabstufung. 

Anhebung:  

-besonders vorbildliches Verhalten oder Einsatz mit positiver Wirkung oder Ausstrahlung für 

die Klassen- oder Schulgemeinschaft 

 -Beständigkeit im Schulbesuch (fast keine Abwesenheiten)  

 -Einhaltung der Schulordnung (keine Eintragungen, keine unentschuldigten Abwesenheiten 

und Verspätungen)  

 Herabstufung:  

 - Eintragung mit Disziplinarmaßnahmen 



- Anzahl der Beobachtungen wegen unpassendem Verhalten 

- besonders grobe Verstöße in einzelnen Fächern oder bei besonderen Tätigkeiten  

 -mehrere unentschuldigte Absenzen oder viele Verspätungen  

 

Bewertung während des Schuljahres 

Die Lehrpersonen vermerken die Bewertungen der Lernprozesse und Leistungen der 

Schüler:innen im digitalen Register. 

Die Lehrpersonen dokumentieren während des gesamten Schuljahres auch die allgemeine 

Lernentwicklung der Schülerinnen und Schüler und halten entsprechende Beobachtungen im 

digitalen Register fest.  

Zudem bespricht der Klassenrat in gemeinsamer Verantwortung mehrmals im Schuljahr die 

Lernentwicklung der Schülerin/des Schülers. 

 

Schlussbewertung  

Die Entscheidung des Klassenrates über die Versetzung der Schüler:innen erfolgt jährlich. Bei 

der Schlussbewertung am Ende des Schuljahres für den Übergang in die nächste Klasse bzw. 

in die nächste Stufe der Pflichtschule bewerten die Lehrpersonen das Erreichen der 

Bildungsziele für jeden/jede einzelne Schüler:in.  

  

Versetzungen/Nichtversetzungen   

In der Mittelschule erfolgen die Nichtversetzung bzw. Versetzung und die Zulassung oder 

Nichtzulassung zur staatlichen Abschlussprüfung der Unterstufe mit Mehrheitsbeschluss. Die 

Versetzung kann, trotz festgestellter Lernrückstände, mit einem mehrheitlichen 

Abstimmungsergebnis erfolgen. Die Nichtversetzung und die Nichtzulassung zur 

Abschlussprüfung müssen vom Klassenrat schriftlich begründet werden und werden dem 

Protokoll als Anlage beigelegt. Die Eltern werden bei einer Gefährdung der Versetzung 

schriftlich vom Klassenrat innerhalb April in Kenntnis gesetzt. 

 



Zulassungsnote für die staatliche Abschlussprüfung 

Der Klassenrat beschließt in der Schlussbewertungssitzung auch die Zulassungsnote anhand 

der vom Lehrerkollegium festgelegten Kriterien. 

Die Zulassung zur Abschlussprüfung erfolgt durch den zuständigen Klassenrat im Rahmen der 

Schlussbewertungskonferenz.  

Kriterien für die Zulassung sind  

• der regelmäßige Schulbesuch,  

• die Teilnahme an den gesamtstaatlichen INVALSI- Lernstandserhebungen,  

• der Lernerfolg der Schülerin/des Schülers 

• die Verhaltensnote von mindestens 6/10 

 

Folglich ist es auch das Lehrerkollegium, das darüber entscheidet, in welcher Weise die 

Verhaltensnote in die Berechnung der Zulassungsnote einfließt.  Im Falle einer negativen 

Schlussbewertung in einem oder mehreren Fächern kann sich der Klassenrat auch für eine 

Zulassungsnote unter 6/10 aussprechen. 

Der Vorschlag für die Zulassungsnote wird als die Summe der nachstehenden Mittelwerte 

berechnet:  

• Mittelwert aller bewerteten Fächer und der Verhaltensnote (falls diese als Ziffernote 

vergeben wurde) der 1. Klasse x 20% 

• Mittelwert aller bewerteten Fächer und der Verhaltensnote (falls diese als Ziffernote 

vergeben wurde) der 2. Klasse x 30% 

• Mittelwert aller bewerteten Fächer und der Verhaltensnote (falls diese als Ziffernote 

vergeben wurde) der 3. Klasse x 50% 

Für die Auf- und Abrundung der Zulassungsnote aufgrund der Summe der Mittelwerte 

werden die zuvor genannten Kriterien und besonders die Verhaltensnote berücksichtigt.  

 

 

 



Gültigkeit des Schuljahres   

In der Mittelschule müssen die Schülerinnen und Schüler für die Gültigkeit des Schuljahres an 

den Unterrichts- und Erziehungstätigkeiten im Ausmaß von mindestens drei Vierteln des 

persönlichen Jahresstundenplans teilnehmen. In begründeten Fällen kann die Gültigkeit des 

Schuljahres vom Klassenrat auch bei Überschreitung der Höchstzahl von Abwesenheiten 

beschlossen werden. In diesen Fällen wird ein Hinweis im Bewertungsbogen hinzugefügt: „Der 

Schüler/die Schülerin wird trotz Überschreitung der Höchstanzahl der Abwesenheiten zur 

Schlussbewertung zugelassen und die Gültigkeit des Schuljahres anerkannt.“ Die Begründung 

für diese Entscheidung wird nicht im Bewertungsbogen, sondern im Protokoll der 

Bewertungskonferenz festgehalten, da es sich um sensible Daten handeln könnte.  

Das Lehrerkollegium legt folgende Kriterien für die Fälle einer möglichen Überschreitung der 

Höchstzahl der Abwesenheiten fest: 

• Der/Die Schüler:in kann aufgrund ihrer/seiner Kompetenzen die grundlegenden Ziele 

trotz Abwesenheiten erreichen, denn ein Aufholen der Wissenslücken wird für möglich 

erachtet.  

• Der/Die Schüler:in hat die grundlegenden Ziele erreicht und zeigt, dass sie/er mit den 

schulischen Anforderungen zu Recht kommt.  

  

Bewertungsbogen 

In der Mittelschule beinhaltet der Bewertungsbogen die periodische Bewertung, die jährliche 

Bewertung und die Globalurteile.  

Der Bewertungsbogen ist mit dem Briefkopf der Schule versehen. Er wird am Ende des zweiten 

Semesters ausgestellt und kann sowohl in Papierform als auch in digitaler Form ausgehändigt 

werden.  

  

Mitteilung der Bewertung   

Im ersten Semester erhalten die Eltern anstelle des Bewertungsbogens eine schriftliche 

Mitteilung. Diese erfolgt über das digitale Register.  

  



Zeugnis  

Am Ende des zweiten Semesters erhalten die Schüler:innen ein Zeugnis. Es ist mit dem 

Briefkopf der Schule und mit einem Hinweis über die Versetzung bzw. Nichtversetzung der 

Lernenden versehen.  

  

Kompetenzbescheinigungen  

Am Ende der Mittelschulzeit stellt die autonome Schule den Schüler:innen eine Bescheinigung 

der Kompetenzen aus. Diese Bescheinigung erlaubt es, sich ein differenziertes Bild über die 

Schüler:innen in allen Fächern und fächerübergreifenden Bereichen zu machen. Vom Inhalt 

her haben die Kompetenzen einen Bezug zu den Landesrichtlinien. Die 

Kompetenzbescheinigung wird am Ende der Grundschule bzw. Mittelschule vom Klassenrat in 

gemeinsamer Verantwortung erstellt.  

Die Bescheinigung der erworbenen Kompetenzen ersetzt am Ende der 3. Klasse Mittelschule, 

bei der Jahresbewertung die Bewertung der Allgemeinen Lernentwicklung. 

 Die Bescheinigung der Kompetenzen in der Mittelschule kann von der Prüfungskommission 

der staatlichen Abschlussprüfung der Unterstufe ergänzt oder auch abgeändert werden und 

wird vom Vorsitzenden der Prüfungskommission unterschrieben. Die 

Kompetenzbescheinigung wird mit dem Diplom über die staatliche Abschlussprüfung der 

Unterstufe ausgehändigt. Schüler:innen, welche nicht zur Prüfung zugelassen werden und 

Privatisten, erhalten keine Kompetenzbescheinigung. Für Schüler:innen, die nicht zur 

Abschlussprüfung zugelassen werden, bewertet der Klassenrat die allgemeine 

Lernentwicklung anhand eines Rasters.    

 

Als Bewertungsdokument dient das digitale Register. 

Bewertungsabschnitte  

Die Bewertungen finden zweimal jährlich statt. Dadurch wird das Schuljahr in zwei Abschnitte 

geteilt: Das 1. Semester dauert vom Unterrichtsbeginn bis zum 31. Jänner, das 2. Semester 

beginnt am 1. Februar und endet mit Unterrichtsende.  

 



Fächerbündelungen 

In der Mittelschule werden die Angebote der Pflichtquote klassenübergreifend angeboten 

und im Bewerbungsbogen gleich den Wahlfächern gesondert in einer Tabelle angeführt.  Der 

fächerübergreifende Bereich der gesellschaftlichen Bildung wird in den Kernfächern 

mitbewertet.  

  

 


